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Preuß e n. f 

Berlin, vom 20. May. — Bei der am 16ten und 
zyten d. M. fortgeſetzten Ziehung der sten Klaſſe s7fter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fielen 2 Gewinne von 5000 
Thlrn. auf No. 1184 und 70765 in Berlin bei Alevin 
und nach Tilſit bei Behr; 3 Gewinne zu 2000 Thlrn. 
auf No. 31679 7 und 67507 in Berlin bei Israel 
und bei Matzdorff und nach Reichenbach bei Pariſien; 
8 Gewinne zu 1500 Thlrn. auf No. 1701 13529 
18694 22122 43348 65144 73925 und 336% in 
an bei Bleichroͤder, bei Burg, bei Grad und bei 
curius, nach Breslau bei J. Holſchau jun. und 

bei Schreiber, nach Hagen bei Roͤſener und nach Halle 
bei Lehmann; 23 Gewinne zu 1000 Then, auf No. 
1257 1528 2374 11682 13260 16127 21670 28815 
29759 30000 32899 36592 37154 47929. 51400 
52599 58994 68315 69576 70487 81933 82159 
und 89721 in Berlin bei Baller, bei Dleichroͤder, 
amal bei Burg, bei Gronau, bei Matzdorff und amal 
dei Seeger, nach Breslau bei Schreiber, Bromberg 
bei George, Koͤln bei Reimbold, Duͤſſeldorf bei Spatz, 
alberſtadt bei Landwehr, Halle zmal bei Lehmann, 
irſchberg bei Martens und bei Raupbach, Koͤnigs⸗ 
berg i. Pr. bei Nene Liegnitz bei Leitgebel, Muͤn⸗ 
ſter bei Lohn, Neiſſe bei Schuͤck, Stettin bei Rollin 
und nach Zuͤllichau bei Hirſchel; 40 Gewinne zu 500 
Thlrn. auf No. 1094 1197 5888 9883 12975 13912 
17935 19293 24120 28087 30785 35316 37549 
43858 43364 43886 45337 46751 48777 51937 
53017 53059 55721. 58228 38426 58489 61642 
63031 68056 70543 79525 80065. 80645 81903 
82158 82602 82638 83641 84443 und 88779 In 
Berlin amal bel Alevin, amal bei Baller, zumal bei 
urg, bei Joachim, bei Meſtag und bei Seeger, nach 
randenburg bei eudolff, Breslau bei H. Holſchau ſen., 


dei J. Holſchau jun., amal bel Leubuſcher, und amal 
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bei Schreiber, Bielefeld bei Honrich, Danzig bei Reitz 
hard und Rotzoll, Duͤſſeldorff bei Spatz, Elberfeld 
bei Benoit, Graudenz amal bei Cronbach, Halberſtadt 
bei Landwehr, De Zmal bei Lehmann, Hertzberg bei 
Geſtewitz, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard und Zmal 
bei Falk, Liegnitz zmal bei Leitgebel, Muͤnſter bei Lohn 
und bei Windmuͤller, Naumburg a. d. S. bei Kayſer, 
Quedlinburg bei Dammann und nach Stettin bei 
Rollin; 61 Gewinne zu 200 Thlen, auf No. 701 
2360 3579 5199 6382 6485 9542 10016 10486 
12828 14850 15153 16660 16900 20727 20862 
20927 21754 22493 25586 27449 30346 32657 
33953 35216 38765 41239 45810 46195 46719 
48055 49975 51077 51959 53228 53893 56417 
56976 57169 59013 59803 61666 62350 63022 
63743 65028 65774 67332 69496 70974 73205° 
74524 78603 890396 81599 83452 83772 83914 
745 84547 und 84721. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt. } ur 
Aachen, vom 6. May. — Wiewohl ſich in den 
Rhein⸗Provinzen die Segnungen des Friedens mehr 
und mehr entwickeln und in den Fortſchritten der 
Geiſtes⸗Cultur, wie im Emporbluͤhen der Kuͤnſte, in 
der Cultur des Bodens, wle in der Vervollkommnung 
fo vieler Induſtrie⸗Zweige, allgemein offenbaren, ſo 
wird es dennoch gewiß wenige Punkte in der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie geben, wo dieſe Umgeſtaltungen in 
fo. kurzer Zeit und in ſolchem Maaße ſichtbar wurden, 
als in Aachen. Zwar hat fie nicht mehr die Denkmä⸗ 
ler der Roͤmergroͤße und die Herrlichkeiten von Karls 


des Großen herotſchem Jahrhundert aufzutveiſen. 


Nur das von den Architekten bewunderte Stadthaus 
und die ehrwuͤrdige Muͤnſter⸗Kirche find noch 9 
gen von der Pracht jener Urzeit. a 
ſpiegelt ſich der Genius unſerer Zeit in mannigfachen 
Kunſtgebilden, die ſich, wie durch einen magifchen 


Aber freundlich 


Wink hervorgezaubert, überall erheben, wo die Ver⸗ 
ſchoͤnerung unferer Stadt es erfordert. Noch im 
Anſchauen des neuen Trinkbrunnens und des, in echt 
antikem Styl aufgeführten, Theaters begriffen, ſieht 
man ſchon hinter demſelben eine neue Straße eutſtehen, 
uͤber deren angemeſſene architektoniſche Ausſtattung 
nur Eine Stimme herrſcht. Ein neues Thor iſt gegen 
dieſe Straße hin durch die Stadtmauer gebrochen 
worden, durch welches ſich die Aus ſicht auf eine rei⸗ 
zende Landſchaft eröffnet. Eine Chauſſee verbindet 
dieſe Straße mit dem Burtſcheider Wege, welcher 
dadurch um die Hälfte abgekuͤrzt worden iſt. Auf 
der entgegengeſetzten Seite der Stadt iſt das auf dem 
Louis⸗Verge gelegene Belvedere jetzt ausgebaut, 
mit einer Etage erhoͤht und mit einer Kuppel bedeckt 
worden, von welcher der Blick mit Vergnügen auf 
der ringsum verbreiteten Landſchaft verweilt. — 
In der Stadt ſelbſt erheben ſich Fabrik⸗Gebaͤude von 
ſeltener Größe, in denen an Induſtrie und Thaͤtig⸗ 
keit mit den Fabriken Frankreichs und Englands ger 
wetteifert wird. Vor allen Dingen wird dem reichen 
Schatze, der uns aus dem Schooße der Erde in un⸗ 
fern heilkraͤftigen Mineralwaͤſſern emporquillt, die 
gebuͤhrende Aufmerkſamkeit gewidmet. Das lange 
Zeit in Schutt begrabene Roſenbad wird neu aufge⸗ 
daut, und noch im Laufe dieſes Jahres unter Beda⸗ 
chung kommen. Vorzuͤglich wird dabei auf den uns 
nch fehlenden, durch die Natur unſerer Thermen aber 
beſonders beguͤnſtigten Bade⸗ A at, namentlich auf 
die Anlage der ſo hoͤchſt wir n Schlammbäder, 
Ruͤckſicht genommen. Auch Douchen und Gas baͤder 
werden ſchon in Aachen und Burtſcheid eingerichtet. 
Den Freunden des Drama und der Tonkunſt die Stun⸗ 
den der Muße angenehm auszufüllen, bemüht ſich Hr. 
Bethmann, der uns mit einem ſtehenden Theater verſe⸗ 
hen hat, deſſen gluͤcklicher Fortgang mit Zuverſicht zu 
erwarten ſteht. Außerdem hat die Stadt (wie 
bereits letzthin gemeldet worden) durch das wohl⸗ 
wollende Teſtament eines ſehr geaͤchteten, fetzt 
dahingeſchiedenen Mitbuͤrgers, des Stadt Raths 
Fr. Dautzenberg, vor Kurzem eine ſchoͤne Bibliothek 
von 11,000 bis 12,000 Bänden erhalten, welche hoͤchſt 
intereſſante und ſeltene Werke in ſich ſchließt, wie z. B. 
Denon's, Humbold's und des Prinzen von Neuwied 
Befchreibungen und Abbildungen. Dem Vernehmen 
nach wird dieſe ſchaͤtzbare Sammlung zu beſtimmten 
Stunden den Gelehrten und Wißbegierigen geöffnet 
werden und p einen reichhaltigen Beitrag zu angeneh⸗ 
mer und nuͤtzlicher Unterhaltung darbieten. Mit wel⸗ 
cher zuporkommenden Bereitwilligkeit Hr. Bettendorf 
feine ſeltene Bildergallerie und Hr. Kanonikus v. Fiſenne 
feine herrlichen Garten⸗Anlagen Kennern und Liebha⸗ 
bern Öffnet, ft genuͤgend bekannt. 


5 Deu e ch lan d. 


Zu Vollziehung des zwiſchen Würtemberg und 
Baiern abgeſchloſſenen Vertrags über die Errichtung 
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bungs⸗Behoͤrden a 


ſchen Seem 


Lehrſtuhl des Collegii Carolini berufen; der Prof 


eines Zollbereins, hat Se. Maj. der Koͤnig von Wuͤr⸗ 

temberg eine ‚veränderte Drganifätion der Zollerhe⸗ 
In Franken u. ſ. w. wird viel Getreide angekauft, 
das nach Ungarn geht, wo, wie man behauptet, Ma⸗ 0 
gazine an der tuͤrkiſchen Grenze errichtet werden. 
Briefe aus Holland melden, daß in aller Eile eine 
Flotte ausgeruͤſtet werde, um nach dem Adriatiſchen 
Meere zu fegein „ wo eine große Flotte aller europaͤi⸗ 

chte ſich verſammeln fol, um nach Um⸗ 

ſtaͤnden gemeinſchaftlich zu agiren. 4 

Hannover. Seit Kurzem iſt hier der Anfang 

mit den Erdarbeiten, Behufs des neuen großen Pa⸗ 


tadeplatzes gemacht worden. Es ſollen hierzu die 


Stadtwalle zum Theil mit benutzt werden, und man 
iſt gegenwaͤrtig beſchaͤftigt, den Wall bei dem Leib⸗ 
nitziſchen Monumente abzutragen, um damit den 
Stadtgraben auszufuͤllen. Mit der Einrichtung des 
neuen Parade-Platzes iſt zugleich der Bau einer Caſerne 
für das Garde⸗Jaͤger⸗Regiment in Verbindung ge⸗ 
bracht, welche dicht neben dem Paradeplatz angelegt 
werden ſoll, auch wird, in Folge dieſer Anordnungen, 
das neue Thor weiter nach der Ohe zu verlegt, und 
zwiſchen dieſem und dem Paradeplatze eine. Flaͤche 
Wieſen⸗Land in eine Park⸗Anlage verwandelt werden. 
Die Zahl junger Theologen haͤuft ſich im Hanns⸗ 
verſchen fo ſehr, daß die Prediger und Lehrer ange⸗ 
wieſen find, junge Leute aus niedern Standen von 
dem theologiſchen Studium abzurathen. 2 
Auch an der Weſer klagt man über den Stand des 
Wintergetreides. In den Maͤrſchen hat es durch die 
Naͤſſe gelitten und auf der Geeſt hat es ſich nach der 
abwechſelnden Witterung ſehr verloren. 8 


Die Stadt Mainz verſchoͤnert ſich von Tag zu Tage. 
Neuerdings hat der Stadtrath den Bau eines neuen 
Theaters, einer Reitſchule und einer Fruchthalle mit 
einem Saͤulengang beſchloſſen. s N 

Braunſchweig, vom 29. April. — Bei den vie⸗ 
len Neubauten, welche den werkthaͤtigen Verbeſſe⸗ 
rungs ſinn und die lebendige Betriebskraft hier bezeu⸗ 
gen, ereignete es ſich, daß zugleich vier Haͤuſer an 
einer ſchmalen Bruͤcke neugebaut wurden, wo beſon⸗ 
ders zur Meßzeit das Gedraͤnge am groͤßten iſt. u 
Buͤrgerſchaft wuͤnſchte bei dieſer Gelegenheit die Er⸗ 
weiterung der Straße zu erreichen und bat den Herzog 
um Bewilligung der bedeutenden Koſten, welcher mit 
den Abgeordneten den Plan genau durchging, unver⸗ 
zaͤglich nach der Bauſtelle ritt, und nachdem er alles 
geprüft, ſofort nach feiner Ruͤckkehr die Koſtenver“ 
willigung vollzog. Die hieſigen Kaſſen kommen be⸗ 
kanntlich durch ſolche außerordentliche Zahlungen nicht 
in Verlegenheit. Der Sohn des beruͤhmten Kir⸗ 


chengeſchichtſchreibers, De. Henke, iſt von der Uni⸗ | 


verfität Jena auf den philofophifchen und ae | 
0 


Friedemann folgt einem Rufe nach Weilburg. 
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Paris, vom 12. Mai. — Vorgeſtern empfingen 
Se. Maj. aus den Haͤnden des Kanzlers der Pairs⸗ 
Kammer den von dieſer Kammer angenommenen Ge⸗ 
ſetzentwurf über den Fluß⸗Fiſchfang. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 10. Mai ſtat⸗ 
tete Herr Calemar) von Lafayette den Commiſſions“ Bericht 
über den Geſetzentwurf wegen Auslegung der Geſetze na 
zwei Caffationss Gefuchen in einer und derſelben Rechtsſache 
ab, und trug auf die Annahme deſſelben mit einer Zuſatz Be⸗ 
ſtimmung an, auf die wir bei den Berathungen aber dieſen 
Gegenſtand zurückkommen werden. Unter den Bittſchriſten 
worüber demnächſt Herr v. la Peyrade berichtete, befand ſie 
eine, worin über den Handel geklagt wurde, der mit den fur 

die Zuſchauer beſtimmden Platzen in der Devntirtenkammer 
getrieben wird. Die betreffende Petition wurde dem Nach: 
weis⸗Bureau überwieſen. — Ein Einwohner des Ober⸗Rheins 

ellte die bedraͤngte Lage der. ackerbautreibenden Klaſſe in 
iefem Departement vor, und machte Vorſchlage zur Abel: 
lung derſelben: feine Eingabe wurde dem Finanz, dem Han, 
elsminiſter und der Budgets⸗Commiſſion zugeftellt. — Ein 

Pariſer Arzt verlangte die Aufhebung aller Samitäts. Maaß⸗ 

kegeln, da das gelbe Fieber nicht anſteckend ſey, und das 
jene Maaßregeln nur ver⸗ 
orde beſchwerte ſich bei die⸗ 


em 
chen Meeres in groͤßern Ein⸗ 


Dee 
dem 9 
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darüber die untergeordneten Grgenftände 7 Vor 
der Revolution war gerade Worte a er Fall. Heuri⸗ 
ges Tages haben wir eine vortreffliche Verfaſſüng, welche 
unſere Regierung zu der vollkommenſten macht, vorzüglich bei 
einer Dynaſtie, wie die jetzige, und bei den perfünliche Gr 
ſinnungen unſerer Fürſten. Abe in Belxeff der untergeordne⸗ 
ten Geſetze irren wir noch in der Wuſte. Die ganze Ver⸗ 
waltung iſt in der That nur, was die Revolution und das 
Kaiſerthum aus ihr gemacht haben. Unſer Soſtem über die 
Ausschreibung der außerordentlichen Steuern gehört ganz dem 
Kaiſerthume an. Wollte man ehemals eine ſolche Lokal⸗ 
St uer erheben, fo wurde nach der Meſſe die Thurmglocke 
gefäutet und die ſaͤmmtlichen Einwohner, den Gutsherrn an 
der Spitze, verſammelten ſich, um über das der der 
Gemeinde zu berathſchlagen ;, heutiges Tages aber tritt der 
Stadtrath zuſammen und verfuͤgt nach Willkühr und oftmals 
auf eine hoͤchſt laͤſtige Weiſe über einen Theil des Vermögens 
der Einwohner.“ Die gedachte Bittſchrift wurde hierauf dem 
Miniſter des Innern zugeſtellt. Hr. Lecarlier ſtattete dem⸗ 
näch Bericht uͤber die Wahl des Hrn. Sapey (Ste) ab 
und ſtimmte für die Vertagung, da derſelbe feinen Taufſchein 
nicht beigebracht habe; einer der Quaſtoren meynte indeſſen, 
daß, da Hr. Sapey bereits vor fünf oder ſechs Jahren in 
der Kammer geſeſſen hätte, ſich nicht fuͤglich annehmen ließe, 
daß derſelbe jeitdem um fo viel jünger geworden waͤre. Nich 
dieſer Bemerkung, die ein allgemeines Gelaͤchter errregte, er? 
folgte die ſofortige Aufnahme des gedachten Deputirten. Der 
ganze Reſt der Sitzung wurde mit den Berathungen über ei⸗ 
nige in Antrag gebrachte Zuſatzartikel zu dem Wahlgeſetze 
ausgefüllt. Der Artikel der Commiſſion lautet wie folgt: 
„Ein jeder Wähler muß, bevor er feine Stimme abgiebt, eid⸗ 
lich erhaͤrten, daß er alle die Eigenſchaften, welche das G⸗ 


ſorgniſſe erregt, hätten und don der Ohtmacht der. ‚Gefete 
ie 


efuͤhrt hätten, für die Folge zu ſteuern; thäte man es nicht, 
50 wurde man bald in ge nichts als gabe che Con⸗ 
regationen ſehen, die da en uͤber⸗ 


verhindern, einen Brand zu ſtiften, der fie art ſelbſt mit 
verzehren wurde.“ Nach Herrn Ping beſtieg ſofort der Ger 
neral Mathieu Dumas die Rednerbühne. der Vorſchlag 
des vorigen Redners,“ äußerte derſelbe, „iſt cohſtitrutions⸗ 

ſetze völlig fremd; 


mung des zorſten Artikels 
indem er ga n 
ellſchaften gleichſtellt. 27175 und in 
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14 1 ; 5 fans ihnen alſo keine Strafe 


Wähler gleichen Familienverſammlungen, wo man ſich über 
d i Landes berath. Es klingt daher 
in der That ſeltſam, wenn mam Ihnen, als dem Repraſen⸗ 
tauten des Volkes dergleichen Zuſammenkünfte als gefaͤhr⸗ 
orten von ei⸗ 
chen warde, 
det Titel 


x 


eines Volksterräſentanten? Bilden Sie nicht den Kern der 
Nadia Im Uebrigen, fo haben dergleichen Benennungen 
gu keiten Werth mehr, es wird Ihnen nicht gelingen, die 
efpenfter von 1793 wieder dem Schooße der Erde zu ent: 
teißen. Was übrigens die — 0 Wahlen betrifft, die dem 
obigen Vorſchlage zum Vorwande gedient haben, ſo kann ich 
darüber als 0 1 am Beten urtheilen und darf ver: 
ſichern, daß nicht die mindeſte Unordnung dabei Statt gefuns 
5 Dar, Noch habe ich gefagt, daß der in Rede ſtehende 

orſchlag unnatz ſey. 1 et 
der ge anden Vert und der öffentlichen Meynung, wo⸗ 
durch die bisherigen Schranken zwiſchen dem Throne und der 
Nat en umgeſtoßen worden find, aufzuhalten? Der Vorſchlag 
iſt aber auch nicht an feiner Stelle, da es uns Allen ſehr 
ſchwer fallen wurde, darin auch nur die mindeſte Beziehung 
zu dem vorliegenden Wahlgeſetze zu finden. alten dieſen 
ch welches in 


ee u 10 de Neun 
ndet. 
Am pten d. M. fand im Boulogner Gehoͤlz, in Ge⸗ 
genwart J. K. H. der Herzogin von Berry, eln 
Pferde⸗Rennen ſtatt, worin zwei dem Lord Seymour 
gehoͤrige Pferde uͤber zwei andere, die dem Ober⸗ 
Ken Lacharité und Herrn von Tocqueville gehörten, 
die Preiſe der Wette von reſpectiven 5000 und 10 
Franken davon trugen. f 
Der Marine⸗Miniſter hat neuerdings Befehle er⸗ 
ertheilt, daß in Breſt zwei Linienſchiffe und 7 Fregat⸗ 
ten, und in Lorient 1 Linienſchiff, 2 Fregatten und 
einige kleinere Fahrzeuge ſchleunigſt ausgeruͤſtet wer⸗ 
den. Aehnllche Befehle ſollen auch nach Rochefort 
und Cherbourg ergangen ſeyn. 
Ein portugieſiſcher Courier, der von Wien, London 
und Paris kommt, iſt auf feinem Wege nach Liſſabon 
am sten May durch Bayonne gekommen. Er uͤber⸗ 
bringt, wie man behaupten will, die foͤrmliche Prote⸗ 
ſtation der drei Mächte gegen die Ausrufung des Don 


ke abſoluten König, nr 

aͤhrend der Courier frangais laut ſeinen Unwil⸗ 
len über die letztern Ereigniffe in Liſſabon äußert, fängt 
die Quotidienne einen Artikel über diefen Gegenſtand 
mit folgenden Worten an: „Die ſchoͤnſte Sache vers 
diente den ſchoͤnſten Sieg; der Triumph der Portugie⸗ 


Oder hofft man etwa die Fortſchritte 
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ſiſchen Nopaliſten iſt vollſtaͤndig; 
Maaßregeln, ſondern durch eine 
ſich zu keiner Zeit verlaͤugnet hat, 
gen, und ihr Betragen im Laufe 


nicht durch heftige 
Beſtaͤndigkeit, die 
baben ſie ihn errun⸗ 


eine ſchoͤne Seite in den Jahrbüchern von Portugals 


en der dlesjaht 

ie am Schluſſe lesjaͤhrigen Kunſt⸗Ausſtellun 
von Sr. Maj. dem Könige den Kune Se 
Auszeichnungen haben, wie ſolches bei aͤhnlichen Ges. 
legenheiten immer der Fall ſeyn wird, manchen Unzu⸗ 
friedenen gemacht. Unmoͤglich kennte der Direktor des 
Koͤniglichen Muſeums, Herr v. Forbin, alle Kuͤnſtler 
dazu in Vorſchlag bringen; es mag auch ſeyn, daß 
in ſeine, dem Koͤnige gemachten Anträge einige Par⸗ 
cheilichkeit mit eingefloſſen iſt; welch Menſch wäre 
frei von aller Schwaͤche? daß er z. 5. den Milton 
ſchen Satan von Flatters, der hier wirklich ſehr viel 
Aufſehen erregt und großen Beifall gefunden hat, ganz 
unbeachtet gelaſſen, dürfte wenigſtens nicht leicht zu 
entſchuldigen ſeyn. Ungluͤcklicherweiſe hatte Herr von 
Forbin es mit einem reizbaren Voͤlkchen zu thun; er 
iſt ſofort mit Drohbriefen und Herausforderungen in 
ſolchem Maaße beſtuͤrmt worden, daß er darüber faft 
den Verſtand verloren hat; zuerſt wagte er es nicht 
mehr auszugehen, und jetzt iſt er in einen Stumpffinn 
verfallen; der beinahe keine Hoffnung zu feiner Ret⸗ 
tung uͤbrig laͤßt. 

In dem Moniteur und dem Messager des Cham- 
bres lieſt man Folgendes: „Ein Journal hatte eines 
Gottesdienſtes, der in der Kirche zu Unferer Lieben 
Frauen zu Loretto am sten Mai, als dem Todes⸗Tage 
Napoleon Buonaparte's, gefeiert worden iſt, er⸗ 
waͤhnt. Die Gazette de France erhebt ein heftiges 
Geſchrei uͤber dieſes außerordentliche Erelgniß, wie 
fie ich ausdruͤckt. Die Sache verhalt ſich folgender⸗ 
geſtalt. Seit fieben Jahren läßt Frau von Monthe⸗ 


lon jaͤhrlich am 5. Mai eine Seelenmeſſe für Napoleon 


Buonaparte leſen; erſt einmal hat ſie es wegen Abwe⸗ 
ſenheit verfäumt; am 4ten d. M. 
ren Pfarrer ihres Kirchſpiels fragen, ob er die ge⸗ 
woͤhnliche Meſſe leſen koͤnne? Der Pfarrer erklaͤrte ſich 
dazu bereit, und am Iten um 9 Uhr Morgens wurde 
eine ſtille Meſſe, ohne irgend eine beſondere Feierlich⸗ 
keit, geleſen. Gegenwaͤrtig waren: Frau von Mon⸗ 
tholon, ihre 2 Kinder, 2 Dienſtboten und 3 fremde 
Perſonen, die taͤglich um 9 Uhr der Meſſe beiwohnen.“ 


Spanien. 


Madrid, vom 1. May. — Die Roͤtheln wuͤthen 
noch immer im Jeſuiten⸗Collegium. Der Prior ift 
daran geſtorben. Der Lehrer der Kinder des Infan⸗ 
ten D. Carlos hat ſeine Stelle erhalten. — Es gehen 
noch immer Truppen nach Eſtremadura, man weiß 
indeſſen nicht, ob es geſchieht, um die Beſatzung von 
Cadix zu bilden oder Portugal zu beobachten. 


. 


ließ fie den achtbas 
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Herr Caſtillo, Buͤreauchef im auswaͤrtigen Miniſte⸗ 
rium, iſt zum dieſſeitigen Geſandten in Konſtantino⸗ 
pel ernannt. 215 a 

Ein Gerücht behauptet, Frankreich wolle auf feine 

orderungen an Spanien verzichten und auch die Fe⸗ 

ungen Cadir und Seu d'Urgel räumen, wenn ihm 
Puerto⸗Rico abgetreten wurde. Die engliſche Regie⸗ 
rung, der dieſer Plan mitgetheilt worden, ſoll nichts 
dawider einzuwenden haben. Ein anderes, nicht viel 
wahrſcheinlicheres Gerücht, ſpricht von dem Belſtan⸗ 
de, den einige europaͤiſche Staaten der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung zur Wiedereroberung von Mexico leihen 
wuͤrden. a a 

Cadix, vom 26. April. — Die franzoͤſiſche Ga⸗ 
barre la Truite iſt geſtern mit Militair⸗Kleidungs⸗ 
ſcͤcken, Waffen und 24 Offizieren, zur halbjaͤhrigen 

Abloͤſung, von Rochefort angekommen. Von einem 

ſtogange der Franzoſen ſcheint alſo nicht die Rede zu 

yn. 


Portugal. 

Liſſabon, vom gacſten April. — Der 
Prinz hat bei der Audienz in Bempoſta eine große 
Menge Bittſchriften angenommen, die ihm über⸗ 
reicht worden ſind. Auf dem Wege wurde er bei 
den Kaſernen in Val de Pereira von dem 16ten Reg., 
und namentlich von deſſen neuernannten Offizieren 
(die ihm ſogar die Pferde ausſpannen wollten, was 
er aber nicht zugab) mit dem lauten Ruf: es lebe 

Don Miguel der abſolute Koͤnig! empfangen. 
Der Degen, welchen die Koͤnigin an ihrem Ge⸗ 
burtstage dem Don Mlguel geſchenkt, iſt mit mehr 
als 1000 Diamanten befetzt, und ſoll 15000 Piaſter 
werth fein, — Beim Zuruͤckkommen von der Gratu⸗ 
lationscour vertheilten ſich die verſchiedenen auswaͤr⸗ 
tigen diplomatiſchen Beamten incognito unter das 
Volk, um deſto beſſer beobachten zu koͤnnen, was 
dorginge. Die Gefandten waren am Abend fämmts 
lich im Theater, entfernten ſich aber fogleich, als man 
die Vivats rief und die Behoͤrde dem Rufen keinen 
Einhalt that. — Am 26ſten haben mehrere Geſandte 
eine foͤrmliche Proteſtation gegen alles Vorgegangene, 
don dem fie Zeugen geweſen find, eingereicht Auf 
der Praga do commercio waren an dieſem Tage viel⸗ 
leicht kaum 80 Leute verſammelt, und zwar ſchienen 
dies dieſelben zu fein, die an den vorigen Tagen dort 
atzen waren. Einige wenige Leute gingen in das 
Lathhaus, um die Akte zur Ausrufung D. Miguels 
N An anterzeichnen, es waren aber groͤßtentheils Domes 
Ken und Leute aus der niedrigen Klaſſe. Unten an 
der Treppe des Rathhauſes waren folgende Verſe 
angeſchlagen: (um den portugieſiſchen Thron, laßt 
das, frei pon niedriger Sklaverei, ihr Portugleſen 
alle, rufen es lebe Don Miguel der Erſte). 


In dem Decret in der Hofzeitung vom 26. v. M., 


N 


gegengezeichnet vom Miniiter des Innern, wodurch 


7 


der Infant den Wundarzt Pires, der ihn auf ſeinen 
Reiſen begleitete, wegen ſeiner Treue und Dienſte 
uͤber alles Maaß belobt, hat derſelbe 1 0 Erſtenmale 
die Formel, daß er „im Namen des Koͤnigs“ decre⸗ 
tire, ausgelaſſen. n 
Die Forts Bugio und S. Juliao ſollen am asſten 
geraͤumt ſeyn. Am azſten war beinahe niemand auf 
der Boͤrſe, obgleich der Abgang der Engländer damals 
ein bloßes Geruͤcht war. r 

Es find zu Paris Nachrichten aus Porto vom zien 
d. M. eingegangen, wonach der Infant Don Miguel 
in der) ganzen Provinz Traz⸗os⸗Montes zum Könige. 
ausgerufen worden iſt, und die dortigen engliſchen 
re ſehr lebhafte Beſorgniſſe für ihre Sicherheit 

egen. 8 

Der Moniteur theilt eine telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom 10. May folgenden Inhalts mit: 
„Don Miguel iſt in Coimbra, Aveiro, Setubal, Villa⸗ 
franca, Vianna und mehreren andern Staͤdten ohne 
Widerſtand zum Koͤnige proclamirt worden. In 
Liſſabon und Porto herrſchte bis zum 28. April voll⸗ 
kommene Ruhe. Man beabſichtigte die ſofortige gu 
ſammenberufung der drei Stände.” — Wir ala n, 
fuͤgt der Moniteur hinzu, mit Gewißheit, daß, in 
dem Falle wo der Infant ſich wirklich eg abſoluten 
Könige ſollte ausrufen laſſen, der, nur bei dem Prin⸗ 
zen Regenten accreditirte dieſſeitige Geſandte ſofort 
feine Funktionen einftellen würde, 


England. 


London, vom roten May. — Am sten 
d. M. gab — wie ſchon gemeldet — der Prinz 
Leopold ſeine erſte große Fete in Marlborough⸗ 
houſe. Es war eine Menge Polizeibeamter unter 
Towashend's und Sayer's Anführung da, um 
Ordnung zu, erhalten, und die Höfe waren mit Lam⸗ 
pen erieuchtet, um alle Ungluͤcksfaͤlle zu verhuͤten. 
Der große Vorſaal, vor welchem die Herrſchaften 
ausſtiegen, war mit der Dlenerſchaft des Prinzen be⸗ 
ſetzt und in dem naͤchſten Zimmer waren die Pagen 
verſammelt, die Geſellſchaft in die Staatszimmer zu 
fuͤhren, welche, 9 an der Zahl, ſaͤmmtlich geoͤffnet 
und mit Lampen in Otsmoulu (Gold⸗Amalgama) be⸗ 
leuchtet waren. In mehreren Zimmern, ſo wie im 
großen Vorſaal, war eine Menge der ſeltenſten aus⸗ 
laͤndiſchen Gewaͤchſe aufgeſtellt. Die Eingeladenen 
verſammelten ſich um 10 Uhr und es dauerte andert⸗ 
halb Stunden, ehe die Geſellſchaft beiſammen war. 
Die verſchiedenen Mitglieder der k. Familie, die Her⸗ 
zogin von Kent, der Herzog und die Herzogin von 
Clarence, der Herzog von Cumberland, die Herzogin 
von Glouceſter und die Prinzeſſin Sophie Mathilde, 
waren ſchon früher erſchienen. Um 103 Uhr begann 
das Concert im großen Staatszimmer, worin die 
vorzuͤglichſten Sänger und Sängerinnen der itallenis 
ſchen Oper: Mme. Paſta, Mlle. Sontag, Mme. Ca⸗ 


radorf, Mme. Schuͤtz, Mme. Morin und die Herren 
Zuchellf, Curionti und Pellegrini fangen, Das Zim⸗ 
mer zu Ende der Staatszimmer war für die Erfri⸗ 
ſchungen beſtimmt. Die Fete war erſt zwiſchen 2 und 
3 Uhr zu Ende. F 
Ueber die im Parlamente zum Vorſchlag gekommene 
Erhoͤhung der Abgabe, bei der Einfuhr fremder Wolle, 
äußere die Morning⸗Chronicle ſich folgendermaaßen: 
Die Miniſter haben von Neuem erklaͤrt, es ſey nicht 
ihre Abſicht, eine Abgabe fuͤr die Einfuhr fremder 
Wolle vorzuſchlagen. Im Unterhauſe hatte Lord Mil⸗ 
ton geaͤußert, es waͤre noͤthig, daß die Regierung ſich 
beſtimmt über dieſen Gegenſtand erklaͤre, da ſchon die 
bloße Erwaͤhnung einer Abgabe die groͤßeſte Beunru⸗ 
higung hervorgerufen habe, worauf Hr. C. Grant 


aͤſident des Handels⸗Büreaux) antwortete, die Erz 


bung der Abgabe würde nach der Neberzeuguug der 
Regierung unweiſe und mit andern wichtigen Intereſ⸗ 
12 des Staats unvertraͤglich ſeyn. Auf den im Ober⸗ 
auſe von kord Richmond gemachten Antrag zur Nie⸗ 
derſetzung eines beſondern Ausſchuſſes für die Unter: 
ſuchung des Wollhandels, erwiderte der Herzog von 
Wellington, er widerſetze ſich zwar dieſer Motion 
nicht, allein es laͤge nicht in der Abſicht der Regierung, 
zu einer Erhoͤhung der Auflage ihre Zuſtimmung zu 
geben. Der Herzog von Wellington ſcheint mit dem 
Herzoge von Richmond nicht darin uͤbereinzukommen, 
daß das Sinken der Woll⸗Manufacturen zum Wohl⸗ 
ſtande des Woll⸗Producenten beitragen werde. Wir 
müffen übrigens. bekennen, daß wir den Zweck einer 
Unterſuchung nicht abſehen, wenn vorher ſchon be⸗ 
ſtimmt iſt, daß, was ſich auch im Laufe einer ſolchen 
Nachforſchung angeben moͤge, keine Veraͤnderung in 
der Abgabe erfolgen ſoll. Wenn ſich die Miniſter nicht 
ſchon erflärt hätten, wenn ſie gewuͤnſcht hätten, fich- 
in ihrem Verfahren nach den Reſultaten der Unterſu⸗ 
chung zu richten, ſo würden wir einſehen, warum 
dieſelbe bewilligt werde, aber eine Unterſuchung nach 
der Entſcheldung gleicht der alten Schottiſchen Weiſe; 
die Leute erſt zu haͤngen und ihnen dann den Prozeß 
zu machen. Wenn es ſo fort geht, ſo werden wir 
nächſtens vernehmen, wie Geſchworne ihr Urtheil 
fällen, fobald fie ihre Plaͤtze einnehmen, und ſich 
nachher damit beluſtigen, die Zeugen zu verhoͤren. 

Am gten hat das ſchwediſche Geſchwader, welches 
auf der Rhede von Portsmouth lag, die Anker ge⸗ 


et. 4 . 8 n < 

Die Faͤrbereien und Blelch⸗Felder um Bonhill find 
ſo mit Beſchaͤftigung uͤberhaͤuft, daß Tag und Nacht 
gearbeitet werden muß. Einer der Gewerksherren 
fah ſich aus Mangel an Huͤlfs⸗ Arbeitern genoͤthigt, 
uflucht zu einer der benachbarten Schulen zu 
„ aus welcher er an einem einzigen Tage 30 

40 Kinder bewegte, ihm zu folgen und bei ihm zu 
arbeiten. Selbſt Kinder, die zur Schule noch zu jung 
ſind, werden in Anſpruch genommen. 
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Vor einigen Tagen fand hier ein Fauſtkampf zwi⸗ 
ſchen dem Reg'ſ eur eines der großen Theater und 
einem der Taͤnzer ſtatt. Jener hatte, waͤhrend ſie 
über Theater⸗Gegenſtaͤnde ſprachen, fo lange und fo 
unertraͤglich mit der Ueberlegenheit ſeines Genies und 
ſeiner Stellung geprahlt, bis der Andere ſeinen Un⸗ 
willen daruͤber laut ausbrechen ließ, und den Streit 
durch die Entſcheidung feiner Faͤuſte, über welche er 
eine eben fo große Herrfchaft als über feine Beine 
ausuͤbt, zu beendigen begehrte. Jeder von Beiden 
fand fi) um t Uhr Morgens in der unmittelbaren 
Naͤhe des vereinigten Parlaments von einem Freunde 
begleitet ein, und der Taͤnzer gewann die Oberhand, 
indem er ſeinem Gegner die Augen braun und blau 
ſtieß und ihm die Naſe zerſchlug. N 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 10. May. — Sr. Mai, 
der Kaiſer haben am 7ten die hieſige Reſidenz verlag 
und die Reife zur Armee, die gegen die Tuͤrkei zu agiren 
beſtimmt iſt, angetreten; Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael war bereſts am aten d. M. dahin 
abgegangen. a 
‚Während der Abweſenheit des Vice⸗Kanzlers, wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths, Grafen Neſſelrode, iſt dem 
Geheimen Rath und Senator Diwow die Leitung des 
Reichs⸗Collegiums der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
uͤbertragen worden. 

Unterm ıften d. M. iſt der wirkliche Geheime Rath 
Lanskoi, auf fein Anſuchen, Kraͤnklichkeits halber, 
von der Verwaltung des Miniſteriums des Innern 
und feinen übrigen Funktionen, jedoch unter Beibe⸗ 
haltung ſeiner Stelle als Mitglied des Reichs rathes 
und Vorſitzenden in der Bau⸗Commiſſion der Iſaaks⸗ 
Kathedrale, entbunden worden; gleichzeitig haben 
Se. Maj. Hoͤchſtihren General Adjutanten, Genetal⸗ 
Lieutenant Zakrewski, zum Miniſter des Innern zu 
ernennen geruht, mit der Beſtimmung, daß derſelbe, 
bis auf Weiteres, ſeine dermaligen Funktionen als 
General⸗Gouverneur von Finnland und Chef des ab⸗ 
N Armee⸗Corps, beibehal⸗ 
en fol, b 9 

Unterm 7ten d. M. haben Se. Kalſerl. Maisität 
den General der Infanterie Leven e es 
öffentlichen Unterrichts und zum Praͤſidenten des 
Comites für die Organifation der Anſtalten des oͤfftne⸗ 
lichen Unterrichts zu ernennen, und den Adjunkten 
des Miniſters des öffentlichen Unterrichts, aan 
Rath Bludof zur beitung der geiſtlichen Angelegen 
ten der fremden Confeſſtonen, unter Beibehaltung 
5 — e Amts ⸗Verrichtungen zu berufen 
ger e 1 — * _ 

Se. Maj, haben ferner den Staats⸗Rath Griboiedof 
zu Ihrem bevollmaͤchtigten Minifter dur Di zu Des 
heran und den Hofrath Amburger zum chen 
General⸗Conſul zu Tauris zu ernennen geruhet. 


* 


Der wirkliche Staats⸗Rath und Kanzler Obresko 
iſt zum bevollmaͤchtigte n . hifter jeſtaͤt 5 
Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Hofe ernannt werden. 
Der Verweſer des Kriegs: Minifterium, General 
von der Kavallerie, General-Adjutant Graf Tſcherni⸗ 
ſchew, iſt zum Mitgliede des Reichsraths ernannt 
worden. 5 ; 1 
Durch einen an den dirigirenden Sengt gerichteten 
Ukas vom ten d. haben Se. Mujeftär gerubt, die 
wirklichen Staatsraͤthe Beck im Collegium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Ruſchkowskp, Poſtoirektor 
n Thomſen, Dirigent der Hofkanzlei Sr. 
d. H. des Großfuͤrſten Ceſarewitſch, ferner den Kai⸗ 
ſerlichen Leibarzt Lindenſtroͤm und den Staatsſekretair 
onguinoſt zu Geheimen Näthen zu ernennen. 
Ein kaiſerlicher Ukas vom sten d, an den dirigiren⸗ 
den Senat enthält Folgendes: Unter andern Schaͤtzen 
der Bergkette des Ural iſt auch die Plotina entdeckt 
worden, die man bisher fait nur ausſchließlich in 
Süuͤd⸗Amerika fand. Zum bequemeren Umſatze dleſes 
koſtbaren Metalls, iſt es wuͤnſchenswerth, daſſelbe 
als Muͤnze einzufuͤhren; da aber dieſe Maaßregel neu 
iſt, ſo bedarf fie eines vorläufigen Verfuches. Dem⸗ 
nach iſt Allerhoͤchſt befohlen worden: 1. Die neue 
kuͤnze aus Platina nach einer gegebenen Zeichnung, 
zu einem Werthe von drei Silberrubeln zu prägen, 
und zu einem Gewichte von zwei Solotnik 41 Theilen 
reiner Platina. 2. Von dieſer Münze, für den erſten 
Anfang, eine maͤßige Quantitaͤt, aus Platina die der 
Krone gehoͤrt, abzulaſſen; den Befigern von Berg⸗ 
werken aber zu erlauben, aus ihrer eigenen Platina, 
im Muͤnzhofe, mit Abzug der Einbuße bei der Laͤute⸗ 
gun Verfertigung, Münzen prägen zu laſſen. 
. Dieſe Dreirubel: Münzen ſollen bis auf weitere 
Verfugung, im Reiche, nach gutwilliger Ueberein⸗ 
kunft, courſiren; niemand aber wider ſeinen Willen 
zu ihrer Annahme gezwungen werden. Hieraus folgt, 
daß die Ausfuhr dieſer Scheide: Münze. außer der 
raͤnze und der Verbrauch derſelben zu verſchiedenen 
rbeiten unverwehrt iſt; ihre Verfaͤlſchung aber eben 
ſo wie die der uͤbrigen Muͤnzen des Reiches die geſetz⸗ 
che Strafe nach ſich zieht. 
Der wirkliche Geheime Rath Prinz Serge Saltikof, 
itglied des Reichs⸗Raths, ft. den 7ten in dieſer 
auptſtadt in Folge einer langen Krankheit geſtorben. 
Den Iten d. M. iſt die Rhede e vom 
Eife frei geworden. Darauf wurde die den Wieder⸗ 
intritt der Schifffahrt anzeigende Fahne auf der 
Jeſtung Kronſtadt aufgepflanzt und mit einem Kano⸗ 
nenſchuſſe begrüßt. 5 x 
is zum zten d. M. find in den Rigaer Hafen 195 
Fahrzeuge eingelaufen und 23 ausgeſegelt. : 
„„Die ausländiſchen Zeitungen raifoniren und derai⸗ 
ſoniren viel uber den bevorſtebenden Krieg gegen die 
Türken. Die Sache ift fehr einfach: die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung der ſdlichen Provinzen Rußlands 


von Malta angekommen. 


fordert die unbedingte Freiheit des ſchwarzen Meeres, 
eine fastifche Freiheit, nicht bloß durch Traktate, 
welche die Pforte heute ſchließt und morgen bricht. 


Ehe dieſe Freiheit nicht eben fo errungen und befeſtigt 


iſt, wie jene auf dem baltiſchen Meere, kann wohl 


Waffenruhe, aber niemals dauernder Friede zwiſchen 


Rußland und der Pforte ſehnn. (Kllg. 3.) 
Schweden. TE 
Wir meldeten vor einiger Zeit, daß der Reichsſtatt⸗ 
halter von Norwegen, Graf v. Platen, die Norwe⸗ 
ger aufgefordert habe, nicht mehr den 17. May (der 
Dag, von welchem ſich die norwegiſche Conſtitution 
a. d. J. 1814 datirt) zu feiern, ſondern den 4: Nov., 
als den Dag der Vereinigung Norwegens mit Schwe⸗ 
dens. Dieſe in ſehr beſtummten Worten an verſchie⸗ 
Geiſtliche, Civil z und Militair Behörden ers 
gangene Aufforderung, hat Gegenerflärungen in den 
norwegiſchen Journalen zur Folge gehabt. Die Chri⸗ 
ſtianiſche Zeitung „die Patrouille“ proteſtirt wider 
den vom Grafen in Beziehung auf die Norweger ge⸗ 
brauchten Ausdruck „Ueberwundene“ und ſagt, daß 
der 17. May nach den Grundgeſetzen ſelbſt durchaus 
nicht als „ein Tag, den die Norweger vergeſſen ſoll⸗ 
ten“ anzuſehen ſenrnr. De ER 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Paſſy, vom 7. Mai. — Eine ruſſiſche Divifion 
iſt heute hier eingetroffen. Sie hat die Leibwache des 
Hospodars entwaffnet und ſich dieſes Fuͤrſten ver⸗ 
ſichert, weil er, um ſich der ihm obliegenden Rech⸗ 
nungslegung zu entziehen, die Flucht zu ergreifen be⸗ 
abſichtigte. Er iſt nach feinen Guͤtern in Beffarabien 
gebracht worden. Graf Pahlen, welcher mit den 
Ruſſiſchen Truppen angelangt! iſt, hat das Manifeſt 
vertheilen laſſen. Er hat ſich den verſammelten Bo⸗ 
jaren in feiner Eigenſchaft eines Chefs der provifpris 
ſchen Regierung gezeigt. 75 
Dem Vernehmen nach wird der Uebergang uͤber die 
Donau nicht vor dem Eintreffen des Kaiſers zu Is⸗ 
mail ſtattfinden. Die Tuͤrken ſollen in Bulgarien und 
Rumelien, die Garniſonen der feſten Plaͤtze mit ein⸗ 
gerechnet, 20,000 Mann regulairer Truppen, 20,900 
Mann ee ans? und ungefähr 290,009 
Milizen ver ſammelt haben. . 
Srieft „vom 8. May. — Heute find Schiffe in 
32 Tagen von Smyrna, in 15 von Zanfe, in 33 von 
Maina, in 21 von Modon, in 21 von Alexandrien 
hier eingelaufen. Auf der Rhede von Zante war der 
ruſſiſche Admiral Graf Heyden mit einem kinienſchiffe 
nen. Außerhalb Medon und 
Navarin, fo wie zwiſchen Sapienza und Stanfani, 
kreuzen mehrere altirte Kriegsschiffe, welche zwei mit 
Lebensmitteln nach Navarin beſtimmte Fahrzeuge zu⸗ 
ruͤckwieſen, dem von Modon hieher gekommenen Rae 
pitaln das Auslaufen nur erlaubten, weil er keln⸗ 
Fracht hatte. Ibrahim Paſcha ſtand mit ſeinen Trup⸗ 
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pen noch bei Modon und ſchien ſich ke 
Abreife vorzubereiten. — In Alexan 
ruhig: Die aͤgyptiſche Flotte war ausgeruͤſtet, hatte 
aber keinen Befehl zur t. Dat 
: 4 Diviſton nach Haufe geſegelt. — Alle nach 
Alex 
Bezahlung Ladungen nach Trieſt. — Wir haben hier 
Briefe aus Konſtantinopel bis zum ı2ten, und aus 
Odeſſa bis zum 25, April. Sie erzaͤhlen, eine im 
ſchwarzen Meer kreuzende ruſſiſche Fregatte habe in 
der Naͤhe von Varna ein Boot ans Land geſchickt, um 
Waffer einzunehmen; dieſes Boot ſey aber von den 
Tuͤrken angefallen worden, worauf die Fregatte ic 
dem am Ufer gelegenen Fort genaͤhert und es dur 
Kanonenfeuer zerftört habe. Dieſe Nachricht ſcheint 
doch noch nicht ganz verbuͤrgt. Uebrigens erwartete 
man 1 mit jedem Augenblick den Ausbruch 
des Krieges. Die Regierung miethete fortwährend 
mehr Schiffe zum Transport von Truppen. Die 
Türken ließen keine Schiffe bei Konſtantinopel mehr 
vorbeipaſſiren. 


Miscellen. N 

Oeffentliche Blätter melden un verbuͤrgterweiſe, der 
Sultan habe ſich erboten, an Rußland eine Summe 
von 10 Mill. Dukaten als Entſchaͤdigung zu bezahlen. 
Rußland aber verlange 30 Millionen. 


S . 
= e ee ainzer Zeitung enthalt Folgendes: Das 
RNufſiſche Manife gegen die Pforte i eines der weni⸗ 
gen, von welchen man ſagen kann, daß ſie auf reine 
Wahrheit ſußen, welche keiner diplomatiſchen Phraſen 
bedarf und es verſchmaͤht, das Schwarze weiß und 
das Weiße ſchwarz zu machen. Die Vertraͤge und 
Thatſachen, worauf dieſes merkwuͤrdige Manifeſt ſich 
bezieht, ſind ganz Europa bekannt, und koͤnnen ſelbſt 
von den Tuͤrken nicht gelaͤugnet werden. Was es 
aber befonderd auszeichnet, if die Graͤnzlinie, die der 


Kaiſer der Benutzung ſeines muthmaßlichen Sieges 


im Voraus ſetzt, um die Welt zu uͤberzeugen, daß 
der Krieg ihm abgezwungen, nicht aus Eroberungs⸗ 
ſucht und zur Vermehrung ſeiner Macht unternommen 

worden fei. Wenn, wie man keine Urſache zu zwei⸗ 

feln hat, dieſe Linie nicht uͤberſchritten wird, fo Erönt 

Rußland ſeine ſo viele Jahre bewieſene Maͤßigung auf 

die ruͤhmlichſte Weiſe. Aber wer kann ſagen, wie 
weit die Tuͤrken ihre Raſerei treiben und zu welcher 

ermehrung der Forderungen fie Rußland noͤthigen 
werden? Daher ift es das Intereſſe aller Mächte, 
durch offene Billigung des Manifeſtes, den Tuͤrken 
die Idee zu benehmen, als wuͤrden ſie in der Eifer⸗ 
ſucht derſelben die Stuͤtze finden, die ihnen, wie fie 
fuͤhlen muͤſſen, ihre eigene Kraft verſagt. Wirklich 
glaubt man einen ſchwachen, tollſinnigen Knaben einem 


Dagegen war die 
ndrien gekommenen Schiffe fanden zu ſehr guter 


Ange ales Sean 


Siege reiht, nur mit dem fanatiſchen Muthe deſeelt, 
ch 


gering, als daß ſie gegen die rohen Aſtatiſchen Herbig 
in Anſchlag gebracht werden koͤnnten, mit welchen ſie 
in beterogener Miſchung agiren ſollen. Die Vertheibi⸗ 
gungsanſtalten werden überdies bei einer fo nahen 
Gefahr viel zu ſchlaͤfrig betrieben und zeigen offenbar, 
daß die Pforte nicht noͤthig zu haben glaubt, ſich auf 
ihre Streitkräfte einzig zu verlaſſen. Wodon fetzt 
ganz Europa überzeugt 15 daß die Einigkeit unter 
den hoͤchſten Mächten durch das gerechte Einſchreiten 
Rußlands nicht geſtoͤrt werden wird, ſcheint dem 
Großvezier nicht einzuleuchten; um ſo. entmuthigen⸗ 
der wird das Erwachen aus feiner Taͤuſchung ſeyu. 
Rußland kämpft unter den Fahnen der offentlichen 
Meinung einen lang vermiedenen, rechtvollen Krieg 
für Feſtſtellung heilig beſchworner Vertraͤge, für Be⸗ 
ſtrafung unſinniger Beleidigungen, und für die Un⸗ 
abhaͤngigkeit einer verſchwiſterten ungluͤcklichen Na⸗ 
tion. Eine ſolche Sache kann nur der Sieg beglei⸗ 
ten, und dieſer iſt um ſo ruͤhmlicher, je mehr ihn die 
Mäßigung, die ihm vorauging, auch zum Ende faͤhrt. 
Wir glauben dieſes Ende nicht fo fern, als es der tärs 
kiſche Starrſinn zu halten ſcheint. Die Ueberzeugung 
ſeiner Unmacht, die Gewißheit der Einigkeit unter den 
europaͤiſchen Mächten muß es, nach den erſten Ope⸗ 
rationen naher bringen, als alle diplomatiſchen No; 
ten vermochten. Dem hochmuͤthigen Barbaren muß 
man den Glauben in die Hand geben; er muß fuͤhlen 
wenn er glauben ſoll. Man hat ſich lange genug 
Mühe gegeben, ihn von der gefährlichen Lage, in die 
er ſich ſelbſt verſetzte, zu unterrichten; aber ſogar die 
Lection von Navarin ging an ibm wirkungslos vor⸗ 


uͤber. Wohlan! fo moͤge denn das rufſiſche Hurrah! 


vor den Mauern Stambuls ihn zur Nachgiebigkeie 
mahnen. g 8 
—ͤ— ſ—'ſ— — — nn 
7 Syewrer „ Anzeige, 
Freitag den 23ſten: Mir andoline. — Hierauf: 
Herr von Ich. a 
be Je 
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Beilage 
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privilegirten 


Beilage zu No. 120. der 


Sohleſichen Zeitung, 


Vom 23. Mai 1828. 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Simon Dach und ſeine Freunde als Kir⸗ 
chenlieder dichter. Herausgeg. von A. Ge⸗ 
bauer. 8. Tübingen. Oſiander. 18 Sgr. 
Buttmann, P., Mythologus oder geſammelte 
Abhandlungen über die Sagen des Alterthums. 
Ir Bd. gr. 8. Berlin. Mylius. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Muſikalſſcher Blumenkranz. Eine Samm⸗ 
lung leichter und gefaͤlliger Muſikſtuͤcke zur ange⸗ 
nehmen Unterhaltung am Pianoforte von W. A. 
Müller. zr Jahrg. 18 Heft. quer. 4. Meiſſen. 
Goͤdſche. br. 15 Sgr. 
Fortrait von Fichte, gemahlt von Dähling, gesto- 
chen von Jügel, gr. Royal folio. 1 Rtlr, 15 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Stache, Doktor, von 
Wartenberg; Hr. Fritſch, Pfarrer, von Gros⸗Peterwitz; Hr. 
Kramſta, Kaufmann, von Freiburg; Hr. Haſenclever, Kauf⸗ 
mann, von Lennep; Hr. Neuberth, Kaufmann, von Leipzig. 
— 5m blauen Hirſch: Hr. Crones, Kaufmann, von 
Neuſtadt; Frau Hofrathin Schmiedel, von Oels. — In der 

roßen Stube: Hr. Göbel, Gutsbef., von Bunzelwitz. — 
Sn der goldnen Krone: Hr. Fremdling, Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor, von Leutmannsdorff; Hr. Altenburg, Kaufmann, 
von Reichenbach. Im goldnen Löwen: Hr. Kos 
belt, Gutspachter, von Geppersdorf. — In der Neiffer 
Herberge: Hr. Radig, Apotheker, Hr. Nadig, Kaufmann, 
beide von Schmiedeberg. — Im Privat⸗Logis: Herr 
Baron v. Teichmann, von Freihan, Ohlauerſtraße Pro. 91; 
Hr. Baron v. Richthofen, von Brechelshoff, neue Sandſtraße 
Vo. 33 Hr. Bartſch, Juſpector, von Schömiohusdorff, Niko, 
laiſtraße No. 7. £ 


Edictal» Vorladung. 

Ueber den in 2729 Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. Actiois 
und Mobilien, dagegen in 1395 Rehlr. Paffivis be⸗ 
ſtehenden Nachlaß der am gten April 1824 verſtorbe⸗ 
nen Anna Roſina, verebelicht geweſenen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Die wald, gebornen Metzke, 
it am sten October 1827 der erbſchaftliche Liqulda⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche 
an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vor⸗ 
eladen: in dem vor dem Ober- Landes⸗Gerichts⸗ 
eferendartus Sack auf den 3rſten Aug u ſt 
1828 Vormittags um 10 Uhr anberaumten perem⸗ 
tor ſchen Liquidations⸗Termine im hteſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich Fordern Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen oder fonftigen Anſpruͤche vorſchrlfts⸗ 
mäßig zu liguldiren. Die Nichterſchelnenden werden 
in Selge der Verordnung vom rcten Mal 1825 uns 
mittelbar nach Abhalkung dieſes Termins durch ein 
abzufaſſendes Präckufiong- Erfennmig aller ihrer etz 


— 


wanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 
orderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Dietrichs, Kletſchke und Bol⸗ 
zenthal vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 
macht und Informatſon zur Wahrnehmung ihrer Ges 
rechtſame verſehen koͤnnen. 
Breslau den ı5fen Maͤrz 1828. j 
Königlich) Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 
ekanntmach un g. en 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des ſonſt unter der 
Gerichtsbarkeit des hieſigen ehemaligen Hofrichter⸗ 
Amts gelegenen Antheils von Muͤhlgaſt, attend. e, 
Kreifes, iR am heutigen Tage der Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſe 
Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeffor 
von Haug witz auf den 29ſten Auguſt e. Bor 
mittags 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquida⸗ 
tions⸗Termine, in dem hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen 
Bevollmaͤchtigten zu erfcheinen, und ihre Forderungen 
oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗ 
Erkenntniß mit allen ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck und deſſen Kaufgelder präcludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stllſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. 
Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter 
den hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Bolzenthal und Graf und 
Juſtizrath Kletſchke vorgeſchlagen, wovon ſte einen 
mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 
Breslau den 18. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſten. a 


Bekannt mach u n 9. 

Ueber die kuͤnktigen Kaufgelder des erſten Antheils 
von Muͤhlgaſt, Steinauſchen Kreiſes, iſt am heutigen 
Tage der kiquldations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfpruͤche zu haben vermel⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 


Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haug witz 
auf den 26ſten Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine, in 
dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perfönlich 


oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten 


zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige An⸗ 
ſpruͤche vorfchriftsmäßig zu liquidiren. Die Nichter⸗ 
Folge der Verordnung vom 


fer deſſelben, 


Public and u m. 

Auf den im Fuͤrſtenthum Liegnitz und deſſen Hay⸗ 
nauſchen Kreiſe gelegenen Guͤtern Vorhaus, haftet sub 
Rubr. III. No. 9. Lit. f. auf Sophienthal Nro. 6. 
auf Jakobsdorf ebenfalls Nero, 6. ein Legat aus dem 
Teſtament und Codizill des ehemaligen Gutsbeſitzers 
Johann Gottlieb Otto Graf v. Beeß vom 2often 
Februar 1771 und aten October 1777 welches ex De- 
creto vom gten December 1782 von Amtswegen, 
ohne Ertheilung einer Rekognitlon intabulirt worden. 
Es ſind naͤmlich der Auguſte von Tanner geborne 
von Dann, welche nachher mit dem Koͤnigl. Preuß. 
Hauptmann von Hayn verehlicht, von ihm ſepa⸗ 

rirt und ſpaͤter an den Hauptmann, Regiments von 
Hordt, Emanuel Andreas Grafen Manzi de Campo 
y Namias wieder verheirathet geweſen, und am 22ften 
Februar 1787 auf einer Reife zu Kroppſtaͤdt bei Witz 
tenberg verſtorben iſt, alle in des Grafen von Beeß 
Chatouille ſich befindende Gelder, Banknoten und 
Baarſchaften legirt, nebſt freier Wohnung und Brenn⸗ 
holz im Schloße zu Norok auf Lebenszeit, ferner des 
Erblaſſers Kutſchen und Pferde, deſſen Kleider, Waͤ⸗ 
ſche und Pretioſa, die er um und an ſich gehabt, 
ſaͤmmtliche Mobilien im Unterſtock des Schloſſes zu 
Lowen, und ſaͤmmtliche ſowohl zu Löwen als bei ihm 

vorhandenes Tiſch⸗ und Weiszeug. Nun ſcheint zwar 
nach dem Verkauf der Effekten und des Gutes No⸗ 
rock, die Legatarla theils durch an fie nach Berlin, 
theils durch für ſie an Beauftragte geſchehene Zahlun⸗ 
gen groͤßtentheils befriedigt; da es aber an Quittun⸗ 
gungen von ihr, oder ihren Erben mangelt: ſo wer⸗ 
den auf Antrag des Gutsbeſitzers, gedachte Erben, 
Ceſſionarien, ſo wie Alle die ſonſt in die Rechte der 
Graͤfin Auguſte Manzi de Campo geborne von Dann 
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und ihres ſie uͤberlebten letzten Gemahls getreten 
ſeyn koͤnnten, hiermit zufolge §. 1 10. Tit. 51. Thl. r. 
Allg. Ger. Ordnung aufgeboten, in dem nochmals auf 
den 29ſten Auguſt d. J. anberaumten Termine 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Mickulowski 
auf hieſigem Schloſſe perſoͤnlich oder per Mandatarium 
zu erſcheinen, ſich zu legitimiren und ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen oder zu gewaͤrtigen, daß ihnen durch 
Praͤcluſoria ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 
mit Loͤſchung der Legatrechte im Hypotheken - Buch 
verfahren werden ſoll. Bei dem Ableben der genann⸗ 
ten Gräfin Manzi ſchwebte zwiſchen den Graͤflich 
Manzifchen Eheleuten ein Ehefcheidungs Prozeß und 
über das Vermögen der Gräfin beim Koͤnigl. Kam⸗ 
mergericht zu Berlin Concurs, ihr Gemahl aber hielt 
ſich in Erfurt und zu Anſtaͤdt im Weimarſchen, zwi⸗ 
ſchen 1788 und 1789 auf. Uebrigens werden den zu⸗ 
letzt Vorgeladenen als Mandatarien, der Ober⸗Lau⸗ 
des⸗Gerichts⸗-Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Mi⸗ 
chaelis und der Juſtiz⸗Rath Zlekurſch vorgeſchla⸗ 
gen, an die ſie ſich daher wenden koͤnnen. 
Glogau den 18ten März 1828. se: 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 

und der Lauſitz. 

Subhaſtat ions Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Königlichen Stadt- Waiſen⸗ 
Amtes, ſoll das dem Erbſaſſen Johann Albrecht 
gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 
nach dem Materialien⸗Werthe auf 2862 Rthlr. 16 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
2383 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 24. 
des Hypothekenbuches, neue No. 11., auf dem Hin⸗ 
ter⸗Dom in der Ufergaſſe, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmlich den 28. Maͤrz und den 28. Mai 1828 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 5. Auguſt 1828 Vormittags um ro Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel, in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. 1. zu erfcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnig⸗ 
lichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 17. Dezember 1827. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der geſchiedenen Branntweinbren⸗ 
ner Thiel, jetzt verehelichten Scholz, gebornen 
Koch, ſoll das dem Branntweinbrenner Friedrich 
Samuel Thiel gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe auf 2698 
Rthlr. 27 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pro⸗ 
zent aber auf 2092 Rthlr. 20 Sur, abgefi chaͤtzte Grund⸗ 
ſtuͤck No. 71 des Hypothekenbuches neue No. 38 auf 
der Matthiasſtraße im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baftation verkauft werden. Demnach werden alle Des 
ſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen den zoſten May g. a., und den 
3often Juli, beſonders aber in dem letzten und pe; 
remtorjſchen Termin den zoſten September Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Hu⸗ 
feland in unſerm Partheienzimmer No. x. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen . ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den. 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen ſoll. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Zugleich werden der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Benjamin Gottfried 
Großmann, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, als 
Inhaber der auf dieſem Grundſtuͤck Rubr. III. No. 4. 
eingetragenen 1800 Rthlr., fo wie deſſen Erben oder 
Ceſſionarien unter der Warnung zu dieſem Termin mit 
vorgeladen, daß bei ihrem Außeubleiben gegen fie, 
wie gegen jeden andern Intereſſenten verfahren wer⸗ 
den wird, der einen ſtatthaften Widerſpruch gegen den 
Zuſchlag nicht erklaͤrt. 
Breslau den 29. Februar 1828. 
Koͤniglich Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Verdingung der Fourage⸗kieferung für 
den ſtaͤdtiſchen Marſtall. 

Da der auf heut angeſtandene Termin zur Verdin⸗ 
gung des Verpflegungsbedarfs an Roggen, Hafer, 
Heu und Stroh fuͤr die ſtaͤdtiſchen Marſtallspferde nicht 
ger abgehalten werden koͤnnen, fo iſt ein anderweiter 

ermin auf Freytag den zoſten Mai d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem rath haͤus lichen 
Särtenf aale anberaumt worden, wozu Entreprlſe⸗ 
uſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau den roten May 1828. d 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete: Ar 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Deffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom sten zum ten Mai c. iſt auf 
der Straße von Gleiwitz nach Rybnik, ein mit zwei 
Pferden beſpannter Wagen, worauf drei Kuffen Un⸗ 
gar⸗Weln, am Gewicht 10 Centner, angehalten wor⸗ 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprun⸗ 
gen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben uns 
bekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch Sen 
vorgeladen und angewleſen: a dato innerhalb 4 Wo⸗ 
chen und ſpaͤteſtens am 17. Juni c. ſich in dem Koͤnigl. 
Haupt» Steuer- Amte zu Oppeln zu melden, ihre Ei⸗ 
genthums-Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudatlon zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. Breslau den 17. Mai 1828. BE 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzials 

Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 


Edietal⸗ Citation - 

Auf den Antrag feiner Geſchwiſter wird der von hier 
gebuͤrtige Schmiedegeſelle Chriſtoph Huͤbner, wel⸗ 
cher im Jahre 1808 ausgewandert iſt und ſich nach 
Berlin begeben haben ſoll, daruͤber aber eben ſo weni 
als von ihm uͤberhaupt eine Nachricht eingegangen iſt, 
oder deſſen Erben und Erbnehmer hiermit vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in termino 
den zten Dezember c. a. Vormittag um 9 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Groͤgor, in unſerm Partheienzim⸗ 
mer zu erſcheinen, ſich gehoͤrig zu legitimiren und ſeine 
S wegen ſeines in unſerm Depoſito befindlichen 
Vermoͤgens zu formiren, oder aber zu gewaͤrtigen, 
daß nach Ablauf dieſer Friſt derſelbe für kodt erklaͤrt 
und ſein Vermoͤgen den ſich meldenden legitimirten 
Erben ausgeantwortet werden wird. : 

Frankenſtein den 11. Februar 1828. A: 

Koͤnigliches Lands und Sfadt> Gericht. 


Hausverkauf in Oels. 

Das zur Schneider Gerke ſchen Nachlaß maſſe ger 
hoͤrige, auf der großen Mariengaſſe hieſelbſt gelegene 
und gerichtlich auf 731 Rthlr. geſchaͤtzte Haus, ſoll 
nach eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich 
verkauft werden. Hlezu ſteht auf den rrten Au⸗ 
guſt c. ein Bietungs⸗Termin auf hieſigem Rathhauſe 
an, wozu Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Taxe des Hauſes auf 
dem hieſigen Rathhauſe eingeſehen werden kann, und 
1 wi Rande e 5 ae „falls geſetz⸗ 
iche e keine Ausnahme machen, erfolgen. 

Oels den 1sten März 1828. chen, ge 8 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


>: | 


; Befoartitmahung _ 

Da auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger das der verehe⸗ 
lichten Knopfmacher Beichelt gehoͤrige, auf der 
hieſigen kleinen Marien Gaffe gelegene Haus ein an⸗ 


derweitiger einziger Licitations⸗Termin auf ben 


30. Juny c. anberaumt worden, fo werden alle 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termin auf dem hieſigen Nathhauſe zu erſcheinen, 
wo die Taxe jederzeit eingeſehen werden kann, und 
ſoll der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen, erfolgen. Dels den 14. April 1828. 

f . Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


u bh na ſt at i o n. 

Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht macht hierdurch bekannt: daß auf den 
Antrag einiger Real⸗Glaͤubiger im Wege der Execu⸗ 
tion die Subhaſtation des dem Lieutenant Schwindt 
zu Breslau als Civil⸗Beſitzer und dem Doktor Leh⸗ 
mann zu Carlsruhe, als Naturalbeſitzer gehoͤrigen, 
sub Pro. 40. des Hypotheken ⸗ Buchs zu Zucklau, 
Oelsſchen Kreiſes, belegenen Gutes, genannt: der 
kleine Hof, zu verfuͤgen befunden worden iſt. Es 
werden daher hierdurch alle, welche gedachtes unterm 
Zaſten März dleſes Jahres gerichtlich auf 5353 Rtlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Freigut zu beſitzen faͤhig und an⸗ 
nehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert, 
in den hierzu angeſetzten Terminen den aten Auguſt 
1828, den 4ten October 1828, beſonders aber in dem 
auf den öten December 1828 Vormittags um 
10 Uhr anberaumten letzten und peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin, weil auf ſpaͤter eingehende Gebote, in⸗ 
ſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden kann, 


vor dem Deputirten Herrn Kammer⸗Rath Thal⸗ 


heim auf hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, worauf ſodann der 
Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen, 
und nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letz⸗ 
tern, auch ohne Production der uͤber dieſelben ausge⸗ 
fertigten Inſtrumente verfuͤgt werden wird. Die Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit an hieſiger Gerichtsſtaͤtte 
eiageſehen werden. Oels den ııten April 1828. 

N Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Bleicher Johann Ludwig gehörigen, zu 
Gonſchiorowitz belegenen, gerichtlich auf 522 Rthlr. 
20 Sgr. detaxirten Realitaͤten, ſollen auf den Antrag 
mehrerer Glaͤubiger im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation veraͤußert werden. Demnach werden alle 
zahlungskfaͤhlge Kaufluſtige hlerdurch aufgefordert und 
eingeladen: in den zum Verkauf dieſer Realitäten auf 
den 26. Juni, 26, Juli und peremtoriſch auf den 
2 6ſten Auguſt d. J. angeſetzten Licitations⸗Ter⸗ 
minen, insbeſondere aber in dem letztern in unſerer 


Gerlchtsſtube hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation zu 
vernehmen, ihre Gebote du Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von Seiteſn der Intereſſenten erklaͤrt, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
wird. Die Tax⸗Ausfertigungen find ſowohl in unſe⸗ 
rer Regiſtratur hieſelbſt, wie auch iu unſerer Kanzel⸗ 
lei u Himmelwitz einzuſehen. 
Groß⸗Strehlitz den 8. Mai 1828. 
Das Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwitz. 
Bekannt mach ung 
den Verkauf einiger Forſt⸗Parzellen bett. 
Drey der hieſigen Kaͤmmerey gehoͤrige, bei Kuͤpper 
gelegene Forſt⸗Parzellen, der Kirchen-, Hoͤllen⸗ und 
Langefurth⸗Hayn genannt, ſollen unter Vorbehalt 
der hoͤhern Genehmigung und der Auswahl uneer den 
kicitanten, im Wege der öffentlichen kictation frey⸗ 
willig verkauft werden. Wir haben hierzu einen Terz 
min auf den neunten September dſeſes Jahres, 
Dienſtags Vormittags 10 Uhr anberaumt, welcher 
in unfrer rathhaͤuslichen Deputationsſtube abgehalten 
werden wird. In dieſen gut und nachhaltig beſtan⸗ 
denen und vortheilhaft gelegenen Parzellen dominirt 
das Nadelholz, Fichten und Kiefern, doch finden ſich 
auch häufig Tannen, Buchen und Birken eingemiſcht. 
Kaufluſtige haben ſich uͤber ihre Qualiſication gehoͤrig 
auszuweiſen, und koͤnnen die vorläufig feſtgeſetzten 
Bedingungen, unter welchen Gebote angenommen 
werden ſollen, in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden 
bey unſerer Kanzley erfahren, auch die Parzellen 
ſelbſt, nach vorheriger Anmeldung bey dem Foͤrſter 
Ruſcher zu Neuloͤben in Augenſchein nehmen. 
Goͤrlitz am 16. May 1828. 
Der Magiftrat, 


r ET 75 
Von dem Klein⸗Gorzitzer Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß das Schuld⸗ und Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument vom aten, und ausgefertigt den 
4. November 1818, über 85 Rthlr. 17 Sgr. 14 Pf., 
welches Kapital für die Ober⸗Amtmann Iodkiſchſche 
Pupillar-Maſſe, im Hypothekenbuch von der sub 
No. 15. zu Klein⸗Gorzitz gelegenen Freigaͤrtner⸗Stelle 
Rubr. III. No. . eingetragen ſteht, verloren gegan⸗ 
gen. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes 
Schuld und Hypotheken⸗Inſtrument etwa hinter ſich 
haben, ſo wie alle diejenigen, welche als Ceſſionarien, 
Pfand» oder ſonſtige Rechte an dieſem Inſtrumente 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem 
auf den ızten Juli c. Vormittags 9 Uhr hieſelbſt 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihre Anfprüche zu 
juſtifiziren, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, das 
Inſtrumenk gerichtlich für ungültig erklaͤrt, amorti⸗ 
fire und im Hypotheken- Buche geloͤſcht werden wird. 

Loslau den 28. Maͤrz 1828. Ru 
* Das Klein-Gorzitzer Gerichts⸗Amt. 


* 


eSbdictal⸗Citatton. 
Von Seiten des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts 
wird der von hier gebuͤrtige Fleiſcher Ludwig Slotta, 
welcher ſich in dem Jahre 1809 Schulden halber von 
hier entfernt, und in k. k. oͤſterreichiſche Staaten bez 
geben hat, den eingezogenen Nachrichten zufolge aber 
ſich zuletzt zu Bochnia oͤſterreichiſch Gallizien aufgehal⸗ 
ten haben ſoll, und bisher von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht von ſich gegeben, ſo wie deſſen 
etwanige Erben und Erbnehmer auf Antrag ſeiner 
Tochter Marianna, verehelichten Wieczorek hie⸗ 
ſelbſt, hiermit dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen: daß 
derſelbe ſich vor dem unterzeichneten Gericht entweder 
vor oder laͤngſtens in dem hierzu auf den ı4ten 
November 1828 an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine, perſoͤnlich oder ſchriftlich oder per 
Mandatarium legitimatum zu melden, und weitere 
Anweiſung, bei deſſelben gaͤnzlichen Stillſchweigen und 
Ausbleiben hingegen zu gewaͤrtigen, daß derſelbe foͤrm⸗ 
lich fuͤr todt, und nicht nur ſeines Erbrechts an das 
binterlaffene Vermögen feiner allhier im Jahre 1826 
verſtorbenen Ehegattin Marianna verwittwet geweſe⸗ 
nen Slotta fuͤr verluſtig erklaͤrt, ſondern auch ſei⸗ 
ner hier noch lebenden Tochter Marianna Slotta, 
verehelichten Wieczorek, als der einzigen bekann⸗ 
ten geſetzlichen Inteſtat-Erbin, der geſammte ehe⸗ 
weibliche reſp. muͤtterliche Nachlaß foͤrmlich zugeſpro⸗ 
chen und zur freien Dispoſition ausgefolgt werden 
wird. Beuthen den 11. Dezember 1827. 
Das Freiſtandesh. Graͤfl. Henkel von Donners⸗ 
markſche Gericht der Kreisſtadt Beuthen in 
Oberſchleſien. 


Verkauf der Chirurgus Beckerſchen Nah⸗ 
rung sub No. 51 zu Altenlohm. 


Auf dem Wege der Real⸗Executlon wird die zu Als 
tenlohm, Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes, sub No. 51 
belegene Nahrung, beſtehend im Wohnhauſe, Stal⸗ 
lung, Scheune, einem Gemuͤſe- und Graſe⸗Garten 
am Hauſe und drei Gewenden Acker, welche ortsge⸗ 
richtlich auf 2075 Rthlr. 10 ſgr. gewuͤrdiget, sub⸗ 
Hasta geſtellt, wozu drei Termine, den ıften Auguſt, 
den ıften October und zten December 6. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr anberaumt worden, und alle Kaufluſtige, 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen 
werden, in denſelben, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Termine, in der Gerichts⸗Amts⸗Canz⸗ 
ley zu Modlau bei Haynau zu erſcheinen, ihre Gebo⸗ 
the abzugeben, wornaͤchſt ſodann der Meiſtbiethende 
und Beſtzahlende nach erfolgter Einwilligung der 
Gläubiger den Zuſchlag zu gewärtigen hat, inſofern 
nicht anderweitige geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Primkenau den 13. May 1828. 

Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Modlau. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf das Avertiſſement vom 28ſten 
März dieſes Jahres machen wir bekannt, daß die 
Subhaſtatlon des Freibauerguts der Gottlob Tſcher⸗ 
ner ſchen Erben zu Jerſchendorff aufgehoben worden 
iſt. Neumarkt den 10. Mai 1828. 5 5 
St Das Gerichts- Amt für Jerſchendorff. 


0 Bekanntmachung. 

Da die am 26ſten April c. abgehaltene Licitation 
uͤber Verdingung der Anfuhr von 96 Schachtruthen 
geſtebter Kies von einem Kieslager hinter Klettendorf 
auf die Chauſſeeſtrecke von Klettendorf bis Breslau, 
ingleichen von 260 Schachtruthen geſiebten Kles, 
welche theils auf der Viehweide bei Breslau, theils 
auf dem Junkwitzer, Maͤrzdorfer, und Baumgartner 
Felde aufgeſtellt, und auf die Chauſſee von Breslau 
bis Ohlau anzufahren ſind, nicht die gewuͤnſchten 
Reſultate gewaͤhrt hat, ſo wird auf Anordnung der 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung am oten Juny . ein 
nochmaliger oͤffentlicher Licitationstermin dieſerhalb 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt, wozu Unternehmer hiermit 
eingeladen werden. Die Anfuhr muß bis zum ıften Oct. 
c. vollendet ſeyn. Breslau den 17. May 1828. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft vor dem Ohlauer⸗Thore Kloſterſtraße Nr. 4. 


Vorruf ung 
des Eigenthuͤmers eines gefundenen gol⸗ 
denen Siegelringes. 

Vom Ortsgerichte der k. k. Kammeral⸗Herrſchaft 
Smirzitz und Horzeniowes, Koͤniggraͤtzer Kreiſes in 
Boͤhmen, wird mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts bekannt 
gemacht, es ſey auf hierortiger Herrſchaft, auf der 
Fahrſtraße zwiſchen Koͤniggraͤtz und Joſephſtadt, ein 
goldener Siegelring mit einem gravirten, adelichen 
Wappen gefunden, und hierorts abgegeben“ worden. 
Da nun ungeachtet der, in hieſiger Umgegend einge⸗ 
leiteten gewöhnlichen Kundmachungen, der Eigenthüs 
mer dieſes Ringes bisher nicht entdeckt werden konn⸗ 
te, ſo wird dieſer Fund daher nach Maaßgabe des 
§. 390 u. 391. A. B. G. mit dem Beiſatze zur öffent! + 
chen Kenntniß gebracht: daß ſich der Eigenthuͤmer die⸗ 
ſes verlorenen Siegelringes laͤngſtens binnen einer 
Jahresfriſt, das iſt, bis zum 27. October 1828 zur 
UAeberkommung dieſes feines nachzuweiſenden Eigen⸗ 
ums, um fo gewiſſer hierorts zu melden, und fein 
Recht hierauf darzuthun habe, als nach Verlauf dieſer 
Friſt dem Finder das Recht um ſo mehr eingeraͤumt 
werden wuͤrde, dieſe . Sache, oder den hier⸗ 
aus zu loͤſenden Werth zu benuͤtzen, als demſelben nach 


verſtrichener geſetzlicher Verjaͤhrungsfriſt, auch das 


Eigenthumsrecht auf dieſen gefundenen Ring anheim⸗ 
fallen wuͤrde. Smirzitz den 26. October 1827. . R 
Ritter von Albeck, Juſtitlarius. 


‘ ; — 1626 


Bitte an wohlthätige Menfhenfreunde . 

Das in der Nacht vom sten bis zum -gten Mai, Oſſig und 
andere benachbarte Dörfer getroffene furchtbare Schloßenwet⸗ 
ter, bat vorzüglich auf den Getreidefeldern meiner armen Ges 
meinde, ſolche Verheerungen angerichtet, daß nur noch einige 
wenige Feldeigenthuͤmer auf eine ſpärliche Erndte ſich Hoff 
nung machen koͤnnen, die 1 8 9 5 einer hoͤchſt trüben Zu⸗ 
kunft entgegen fehen. Hier 2 ſich noch bei Vielen die 
groͤßte Dürftigkeit, in welche fie durch mehrere frühere kärg⸗ 
liche Erndten gerathen und daher auch beim beſten Willen 
unvermoͤgend find, ſich jetzt ſelbſt zu helfen. — Deshalb bitte 


ich edle Menfchenfreunde, welche innige Theilnahme für Lin⸗ 


derung des Elends und der unverſchuldeten Noth dieſer Ver⸗ 
ungluͤckten in ſich fühlen ſollten, ganz beſonders aber die 
reſp. Vorſteher derjenigen geſellſchaftlichen Vereine, deren 
edelſtes und hoͤchſtes Vergnügen hauptfachlich darin beſteht, 
mit vereinter Kraft Noth und Elend zu mildern, um einige 
Unterſtuͤtzung. Auch die geringſten Gaben werden mit Er⸗ 
f Eeuntlichteit und innigem Danke angenommen werden. Uebri⸗ 
gens macht es ſich das 1 5 Kirchen Collegium zur Pflicht, 
ber die eingehenden Beitrage, ſo wie über deren Verwen⸗ 
dung öffentlich Rechnung abzulegen. 
Oſſig bei Luͤben in Niederſchleſien, den 17. Mai 1828. 
2 22 Tzſchaſchel, Paſtor. 
Gut durchgebrannter Marmor⸗Kalk 
welcher bekanntlich mit dem beſten Erfolg zur Duͤn⸗ 
gung der Felder und Wieſen angewendet wird, und 
eben ſſo zum Bauen durch feine ſtark bindende Kraft 
und voͤllige Verſteinerung ſich vortheilhaft empfiehlt, 
iſt, fo wie Kalk⸗Aſche, auf der hieſigen Kalk⸗Brennerei 
jederzeit in billigen Preiſen zu haben. Um aber bei 
vermehrter Nachfrage jeden geehrten Abnehmer prompt 
befriedigen zu koͤnnen, wird hoͤflichſt erſucht, größere 
Quantitaͤten gefaͤlligſt voraus beſtellen zu wollen. 
Freiburg den sten May 1828. 
i Zu verkaufen. 
Es iſt die vor dem Ohlauer⸗Thor gelegene, ſoge⸗ 
nannte Margarethen⸗Muͤhle billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen, Kloſter⸗ 
ſtraße No. 50. Breslau ben 22ften Mai 1828. 
W. Haberkern. 


Anzeige von Velgemälden und 
- Kupferstichen. 

Einem kunstliebenden hohen Publikum mache 
ich ergebenst bekannt: dass die Sammlung von 
Oelgemälden, Weidenstrasse zur Stadt Paris, nur 
noch auf kurze Zeit aufgestellt ist, und. indem 
solche sehr billig verkauft werden, bitte ich um 
geneigten Zuspruch. Auch in meinem Laden 
am Ringe No. 22., dem Schweidnitzer Keller ge- 
genüber, sind mehrere der vorzüglichsten Kupfer- 
Stiche, als: die Vermählung Maria von Longi, 
Madonna von Müller, mebrere von Wolett, Stran- 
ge, Morghen u. s. w. in alten guten Abdrücken 
angekommen, eben so auch die bekannten neuern 
Pariser Kupferstiche und Steindrücke aller Art, 
zu deren geneigten Abnahme sich ergebenst em- 
pfiehlt der Kunsthändler Ant. Fietta. 

Die Oelgemälde sind des Morgens 9 bis 12 und 
des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zu sehen, \ 


— 


3 n e. i 90 N e. 

Mit Allerhoͤchſter Genehmigung S iner Majeſtaͤt ift 
mir von Seiten eee erium des In⸗ 
nern ein, Patent auf die alleinige) Benutzung meſnes 
eigenthuͤmlichen Verfahrens, Zinnober zu bereiten, 
für den Zeitraum von 8 Jahren und den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. Hinſichtlich 
der Güte dieſes Fabrikats beziehe ich mich auf neben⸗ 
ſtehendes Atteſt: n ER 

„Der mir zur Begutachtung vorgelegte, von dem 
„Herrn Apotheker Du Bois fabricirte Zinnober, 
‚hat bei der damit angeſtellten Prüfung ſich fo vor⸗ 
„zuͤglich gut bewaͤhrt, daß derſelbe ſo wohl fuͤr alle 
„Zweige der Maleret, als zur Bereitung des ro⸗ 
„then Siegellacks, einer ganz vorzuͤglichen Empfeh⸗ 
„lung werth iſt.“ i 

„Berlin den 26ſten Januar 1828. 

„Der Geheime-Rath ꝛc. Dr. Her mbſtaͤdt.“ 
Der Fabrikpreis iſt 1 Replr. 15 Sgr. für das Pfund 
gegen baare Zahlung. Beſtellungen erbitte ich mir 
poſtfrei. Kupferberg den 4ten Mai 1828, 

** Minerals Brunnen *,* 
Marienbader⸗Kreuz⸗; Selter⸗; Fachinger⸗; Eger⸗ 
Franzens⸗; Salzquelle und kalter Sprudel⸗; Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer⸗; Pyrmonter ⸗; 
Muͤhl⸗ und Ober ⸗Salzbrunn⸗; Cudowa⸗; Flinsber⸗ 
ger⸗; Langenauer⸗ und Reinerzer Brunn, kalte und 
laue Quelle empfängt ſtets die regelmaͤßlgſten friſchen 


Zufuhren und bittet um geneigte Abnahme 


die in⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 
Handlung des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 


Empfehlungswerthe Weine nebſt einem 
wohleingerichteten Wein⸗Ausſchanks⸗ 
okale am Bluͤcherplatz im Hauſe 
die daſcbſ Befinde Suchhanblung emp 
Die daſe efindliche Tuchhandlung em 
mit abgelegenen guten eee eee 
ausgefrornen und andern Steinweinen, alten Wuͤrz⸗ 
burger und auserleſenen herben und füßen Ober⸗Un⸗ 
gar⸗Weinen; fie find ſaͤmmtlich direct bezogen worden 
und in dem Ausſchanks⸗ Lokale in Gebinden und Fla⸗ 
ſchen zu haben. F. W. Miſchke. 
Seidene Herren ⸗ Hüte 
welche ſich durch ſchoͤne Form, Güte und Billgkeit 
auszeichnen, empfiehlt 
Philipp Kubitzky, Eliſabethſtraße No. 12. 
b n hne ig e. 

Von heute an habe ich mein Galanterie-Waaren⸗ 
Laager von der Oderſtraße nach dem Vorderhauſe am 
Ringe No. 60, verlegt. Breslau den 22, Mai 1828. 
5 Joſeph Stern. 


a9 Rasa 
i A n 3 e 19 e. 4 $ 
Es veranlaßt mich einem hohen Adel fo wie 
einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzei⸗ 
gen: daß ich Veraͤnderungswegen meine Werk⸗ 
ſtaͤtte nebſt meinem Meubles-Magazin von der 
Ohlauerſtraße No. 79, aus den zwei goldenen Loͤ⸗ 
s wen, jetzt auf die Schmiedebruͤcke neben Abam $ 
§ und Eva No. 53. eine Treppe hoch verlegt habe, 
§ wo ich ebenfalls jede Beſtellung von meiner Arbeit $ 
$ annehmen werde, und bitte daher geborſamſt mich 9 
§ ferner mit ihrer guͤtigen Abnahme nicht vorbei zu § 
$ gehen, indem ich meinen Fleiß nicht ſparen wer⸗ $ 
$ de, nur Eee zu liefern, ſondern 
Hauch billige Preiſe halten werde. f 
en Diederich, Tiſchlermeiſter. 
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An e ig e. 7 
Als vieljaͤhriger Mitarbeiter des verſtorbenen 
Schloſſer und Maſchienenbauer Seidel habe ich 
deſſen Gewerbe im ganzen Umfange uͤbernommen, 
und empfehle mich allen hohen Herrſchaften zum bes 
vorſtehenden Wollmarkt mit einer Aus wahl von fer⸗ 
tigem Schrott als Kartoffel⸗Maſchienen, ſo wie 
übrigen Schloſſer⸗Arbeiten, und werde jede Reparatur 
und Schaͤrfung der Mafchienen ſogleich und ohne 
Aufenthalt moͤglichſt billig uͤbernehmen. 
Valentin Mönch,  Schloffer + Meifter und 
Mafchienen » Bauer im goldnen Loͤen am 
Schweidnitzer-Thor. 


—— . —ä— — — — 
Anzeige. 

Heften Duͤſſeldorffer Moſtrich in sfr, ½ und 1/4 
Kruggen, franzoͤſiſchen Eſſig, feinſtes Aixer Oel in 
Flaſchen, große Alexand. Datteln, Mandeln in wei⸗ 
chen Schaalen, Trauben⸗Noſinen, lange Türk. Has 
ſelnuͤſſe, alle Sorten Felgen, Pistazien, Oliven, 
Pfeffergurken, diverſe Sorten Capern, achte Italie⸗ 
niſche Salamy⸗ und Braunſcheiger⸗Wurſt, „ nebſt al⸗ 
len Spezerei⸗Waaren, offerirt zu moͤglichſt billigen 
Preiſen F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


An zei g. e. 

Mit Vermiethung guter Dienſtmaͤdchen empfiehlt 
ſich allen geehrten Herrſchaften, Anna Bitterling, 
und bittet um geneigten Zuſpruch, in der Bude am 
Ringe, vor den Korbmachern. 

8 Nachricht. 

Veraͤnderungswegen iſt eine alte angebrachte Spe⸗ 
zerey⸗Handlung mit allen Handlungs > Utenſilien auf 
Johanni zu uͤbernehmen. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
beim Apother Herrn Meifter, Urſulinerſtraße N. 1. 
Gefuchte Reiſegelegenheit. 

Sollte Jemand, n hat 
binnen ſechs bis acht Tagen von hier auf Prag abrei⸗ 
fen und auf gemeinſchaftliche Koſten einen Reiſe⸗Ge⸗ 
faͤhrten dahin zu erhalten wuͤnſchen, fo kann dieſer 
demſelben in der goldnen Gans No. 1. des Morgens 
zwiſchen 7 und 8 Uhr nachgewieſen werden. ** 

Breslau den z2flen May 1828. 
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der feinem eigenen Wagen hat, 


Landwirthſchaftliche Offerte. 
Ein thaͤtiger Mann in ſeinen beſten Jahren, verhei⸗ 
rathet, der fruͤher in bedeutenden Wirthſchaften als 
Beamter zur Zufriedenheit ſeiner Principale conditio⸗ 
nirte, ſeit 2 Jahren einen kleinen Pacht entrirte, ſucht, 
da dieſes Guth jetzt verkauft wird, kuͤnftige Johanni 
wieder ein Unterkommen als Beamter. Wer hierauf 
reflektirt und darüber nähere Auskunft wuͤnſcht, moͤ⸗ 
ge ſich gefaͤlligſt an mich wenden. Der Condition 
Suchende wird, vom aten Wollmarktstage an, meh⸗ 
rere Tage perſoͤnlich in Breslau ſeyn. 

Breslau den 22. Mah 1828. f 
i C. F. B. Hoffmann, 
vormals S. G. Marſchels ſeel. Wwe. & Co. 


f Ver miet hungen. a 

Ein geraͤumiges freundliches Zimmer nebſt Bedien⸗ 
ten⸗Gelaß, if auf der Ohlauer⸗Straße, waͤhrend 
der Wollmarktszeit, billig abzulaſſen. 
Ohlauer-Straße No. 55, im Gewölbe zu erfahren. 


— ͤ ä—6àäàmö —„—¼ 3 
Ein großes ſchoͤnes meublirtes Zimmer am Ri 
und eine Domeſtiken⸗Stube, eig mit allem Erfors 
derlichen verſehen, koͤnnen zum naͤchſten Wollmarkt an 
einen ſoliden Miether abgelaſſen werden. Das Nä- 
here hierüber iſt bei dem Kaufmann Hrn. Hickmann 

am Ringe zu erfahren. a 
Auch iſt ein kleineres Zimmer im Hofe noch ab⸗ 
zulaſſen. f 


Vuͤttner⸗Straße No. 31. im goldnen Weinfaß find 


waͤhrend des Wollmarkts zwei meublirte Stuben im 
Ganzen auch einzeln zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Wirth. 


ö Wohnungs Anzeige. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt iſt zu ſehr billigen 
Preiſe eine freundliche meublirte Stube nebſt Alkove 
zu vermiethen. Naͤheres Schweidnitzer Straße N. 18. 
zwei Treppen hoch. i 


Literariſche Nachrichten. 


Das Naͤhere 


* 


So eben ist durch Erscheinung des aten Thei- 


les beendigt worden und bey W. G. Korn in 
Breslau zu haben: 


Dr. Friedrich Ludwig Meissner 
Die Kinder krankheiten 


nach den neuesten Ansichten und Erfahrungen, 2 
zum Unterricht für praktische Aerzte und zum f 
Gebrauch für academische Vorlesungen bear- 


4 Th., N 


beitet, 2 Thlr. gr. 8. Pr. 
Leipzig, im Monat Mai 18239. f 
A Fes t'sche Verlagsbuchhandlung. 


Lo rn iſt zu 


Bei W. G. abe Br BES. 
für Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge 
0 und der Grafſchaft Glatz, 


ER 2 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thien dieſer Gegenden. 

Bearbeitet 
r 1 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 
Dritte vermehrte Auflage. ö 
Breslau und Leipzig bei Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ausgabe mit 1 Kupfer: 1 Rthlr. 10 Sgr. Ger 
5 bunden: 1 Athlr. 15 Sgr. 


Ausgabe mit 10 Kupfern: 1 Rthlr. 25 Sgr. Ge⸗ 
8 bunden: 2 Rthlr. 


„Die Freunde und Verehrer unſerer vaterländifchen 
Gebirgs⸗Gegenden erhalten hiermit die dritte Auf 
lage dieſes Handbuchs und Wegweiſers; Beweis 
genug, welches Beifalls ſich daſſelbe beim Publikum 
zu erfreuen gehabt hat. Der Verfaſſer hat es auch 
wiederum nicht fehlen laſſen, die gute Meinung fuͤr 
dieſes Buch zu rechtfertigen, den Inhalt deſſelben hier 
und da zu erweitern und dem Ganzen daher noch ein 
roͤßeres Intereſſe zu geben. Außer denen fruͤher an⸗ 
fe und bearbeiteten Reiſe⸗Touren, wird der Le⸗ 
ſer mehrere neue, und darunter auch die ſo anziehende 
hie nach dem 6 Meilen von Breslau entfernten, 
uhmberge finden. n 


Neue Werke der Baumgaͤrtnerſchen Buchhand⸗ 
lung zu Leipzig, welche ſo eben die Preſſe verlaſ⸗ 
fen haben und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau bei W. G. Korn) zu haben ſind: 


Anleitung zur Reſtauration alter Oel⸗ 


EEE gemälde dr 
und zum Reinigen und Bleichen der Kupferſtiche 
und Holzſchnitte von F. G. H. Lucanus, 12. 
roch. Preis ro for. EIERN 5 
Der Autor dieſes Schriftchens hat aus Liebhaberei 
als Kenner und Sammler von Kunſtſachen ſich fleißig 
mit dem Reinigen von Delgemälden Aae als 
Apotheker genau bekannt mit Chemie, bexichtigte er 
— 9 Erfahrungen und vermehrte fie durch ſeine viel⸗ 
Altigen eigenen; uneigennuͤtzig liefert er davon, um 
aller bisher damit obgewalteter Geheimthuerel ein Ende 
zu machen, eiuen ſichern und vollftändigen Unterricht. 


Setreide⸗prels in Courant. 


n Hoͤchſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. z Pf. 
Rog en Rthlr. 26 Sgr. Pf. 


* 
+ 


Diefe Zeitung wicheint Curie Ausnahme der Song, und 
Such Korn ſchen Suchbandiuns” und ih auch 


u 


Mavcleons Grm dete Ansichten 


Zen 


uͤber Rriegstunf, Rrlepdgefchiche Are Kriegsweſen. 


Aus ſeinen Werken und feiner Correſpondenz dar⸗ 
geſtellt von F. von Kausler. 224 Bogen in 
8. Preis 1 Thlr. 15 far. (Das compl. Werk 
koſtet 3 Thlr. 15 ſgr.) . ; 
Der erſte Theil dieſes Werks erhielt eine ſehr gän⸗ 

ſtige Aufnahme und wirklich durfte Kauslers Arbeſt 

eine ſolche erwarten, da ſie den Militaͤrs eine genaue 
und vollſtaͤndige l dem liefert, was dem 
größten Meiſter in der Taktik zur Grundlage feines 
militärischen. Syſtems und ſeiner glaͤnzenden Siege 
diente. Die Krieger, welche wißbegterig einen Helden 
zu ihrem Lehrer wählen, koͤnnen feinen beſſern finden, 
als den, deſſen außerordentlicher Genius aus dem jur 
gendlichen Vertheidiger der nedern Schneeſchanzen der 

Kriegsſchule zu Brſenne den gekrönten Eroberer halb 

Europas werden ließ. — - 
W. Gerhard's Gedichte zr und ar Band. Ent 

haltend: Wila, ſerbiſche Volkslieder und Hel⸗ 
denmaͤhrchen 2 Abth. gr. 8. broſch. Druckvelin 

3 Thlr. gegl. Schweizer⸗Velin. 4 Thlr. 15 for. 
Wenn in den Liedern eines Volks ſich feine Sitten, G 
fühle, fein haͤusliches und politiſches Leben abſpiegeln; 
ſo duͤrften vorzuͤglich die Poeſien der Serben in einem 

Zeitpuncte von hoͤchſtem Intereſſe ſeyn, wo Aller Augen 

nach dem Oriente gerichtet ſind. Dle ſerbiſche Nation, 

ihrer fruͤhern Groͤße ſich bewußt, kaͤmpfte noch vor wenis 
en Jahren einen edlen Kampf gegen die Erbfeinde des 
hriſtenthums. Die Thaten ihrer Helden werden noch 
heute, wie zu Homers Zelten, von blinden Rhapſfoden 
beſungen, und pflanzen fi von Mund zu Mund, ohne 

Druckerpreſſen, durch die Tone der Gußte fort. Männer 

von Gewicht im Reiche der Literatur haben das treffliche 

der ſerbiſchen Poeſie anerkannt. Die hier angekuͤndigte 

Sammlung giebt uns alle bisher noch unbekannten Pie 

der diefer geiſtreichen Nation, iſt bei weltem reichhalti⸗ 

ger und mannigfaltiger als die Talvſ'ſche Sammlung, 
und mit einem alphabetiſchen Gloſſarlum verſehen, das 
dem Leſer Alles erläutert, was ihm unverſtändlich blei⸗ 
ben konnte, und Jedem, der ſich Über die Denkart und 

Gebraͤuche der Serben, Dalmatier, Montenegriner, 

Boßnier, Niete und i und anderer chriſtlichen Unter⸗ 

thanen der Pforte und ihr Leben unter den Türken, ber 

lehren will, in ſeyn dürfte, ER 

Der ke und ze Band von des Verfaſſers Gedichten er⸗ 
ſchien 1826 (auf Druck⸗Velin Preis i gegl. Schwei 
zer⸗Velin 4 Thlr. 12 Gr.) und wird den Freunden deutſcher 

Dichtkunſt hiermit nochmals u Bae uch empfohlen. 

Joh. Amber. Baveh in Reipyig.... 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 22. Mai 1828. 
nn pf 5 een: 
1 Kthlr. 29 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthie, 24 Sgr. 6 Pf. 
1 Kthlr. 18 Sgr. 97 — 1 RKthlr. 10 Sgr. ⸗ 1 
— 1 Kthlr. 12 Sgr. 9 117 — 1 Krehlr. 1r Sgr. 6 Pf. 
— 1 Ktblr. 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — Kthlr.⸗ Sgr. Pf. 


tage) täglich, im Verlage der Wilhelm 1 
ii allen Sönist, Vopimtern iu 0 ar Gottlieb 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


